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Asphaltfabrik Râpfnach in Horgen

UEBERBUHD.

O'fsei St ûdisiga vormals Brandl! & Cie.
iiefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisoiier'plattec, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Sfolzzement^Papier, Patenf-Falzpappe

Unferdachleonstr^ktion „System Fichtel"
Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1394.
Telegramme: Asphalt Hopgen. 392.1 TELEPHON

^iagiiioJ.1 U.X1U lui
„Kosmos", U
Carholineum.

Allgemeines Bauwesen.
Sau her neuen £>öljeren SöHterfHule in 3ürtH-

2lm 20. Februar fat) man non ber ©ämifiraße au§ auf
bem ®aHftubl bei neuen ©Hulbaufel ber Oberen
SöHterfHule auf ber £>ot)en fßromenabe bal Sannen»
bäumten mit ben bunten ©Simpeln. ®te ïïnftalt ließ
el fid) nUßt nehmen, biete! mistige ©teignis gebfilfrenb

p feiern. 3m Kafino Ünterftraß fanb am ibenb öal
©icßtfeft ftatt. Unten im ©aal fäffen an langen $ifdf)en
bid^tgebrängt bie ^unberte nan Arbeitern, bie an bem
großen Sau tätig finb ; an ber öuertafel cor ber ©übne
batten ©ebörben unb bie am Sau leitenb tätigen SRänner
fßlaß genommen, ©eben fperrn ©eîtor ®r. non ©Bpß
faß fpetr ©tabtrat Ktöii, ber ©bef unfere! ffäbtifdjen
©aubepartementl. ®ie ©alerie füllten bie ©cbülertnnen
unb bie Sebrerfdjaft ber ®5HterfHule. fftaeßbem bal
©labt feroiert unb in ber £>auptfaHe erlebigt mar, feßte
bie Abroidflung bel programmé ein, bal oon ber £>öbern
SöHterfHule für biefen SIbenb aufgefiettt roorben mar.
©tit frifH gefungenen Siebern leiteten bie ©borgefang»
flaffeit.unter bem Staftftocf bei immer noeb fo erftaun»
lidb frifd^en ^errn ®r. Karl 3Ittent>ofer bie ^yeier ein.
®ann fpraH eine ©d^üterin fetn unb flar einen febönen
gebanfenooKeit fßrolog, ben $err fßrof. ©nberlin gebid^tet
batte; ein ©ebanfe fei beroorgeboben: bem 2lrbeitlmann
gab ber ®ic|ter ju bebenfen,. baß er aud) für fein Kinb
bal £au§ gebaut bat; baß auch für ißn au! biefem ©au
roertootlfte ©itbunglelemente fidb ergeben fönnen. ®em
ißrolog ließ bie ©oriragenbe ein paar ©äße bei ®anf§
fpegtetl an bie itatienifetjen Utrbeiter in fließenbem 3tatienifH
folgen, ©tramm bureßgefübrten Freiübungen fdE)toß fieb
bie Sßorfübrung oon Sidbtbitbern an, bie ben ©au bei
Sotfcßbergtunnell iHuftrierten. Frl. fßrof. ©aragiola
funktionierte all geroanbter ©icerone; in bexrtfd^er ©pracbe
unb bann in fjetrtid^ flangooltem Ftalienifd) gab fie bie

©rflärung ju ben intereffanten fßrojeftionlbilbem, bie in
ber ^auptfacbe auf Slufnabmeu unferel 3ürdE)er ©eologen
fßrof. Seo ©Bebtli berubteu. ©ine tjüfefd^e 9lufmerffam»
feit bebeutete bann ber italienifdjfe ©ortrag bei allbe»

îannten ©anta Sucia, bal ©dbüierinnen ber 3talienifH=
klaffen ber Fortbitbunglftaffen unter ber Seitung oon
Frl. ©aragiola oortrugen. 3" ©tabreigen probujierte
fuß flott eine ©emtnarklaffe. Unb bann fam eine be»

fonberl artige ©ummer : für fämtlitfje Arbeitet am ©au
batten in ben legten ©tonaten bie ©Hüterinnen ber

SöHterfHule mäbrfHafte ©oefen gefiridft. ®iefe famen

nun, in ungezählten Körben betbeigetragen, jut ©ertei»

tung, frenbig aufgenommen. ®rei Steber ber ©bor»
gefangflaffen befcfjtofferi bal fßrogramm.

©eben mürben nur jmet gehalten. 2® erfter betrat

£err ©tabtrat Klöti bie ©übne, um feiner Freube über
ben nun naeß recht langer ©Bartejeit bem SlbfHluß ent»

gegengebenben ©au Slulbrucf p geben; beim fd&on auf
1907 mar feinerjeit ber ©eubau ber ^oberen SöH'er»
ßßule in Stnlficßt genommen morben, aber bie Ftnanjen

hatten bann eine ©erfdbiebung bei ©auel notmenbig ge»

madbt, fobaß bie nadbgerabe fogar gefunbbeitlfHäbliH
gemorbenen 3uftänbe ber 2tnftalt eine unerroünfcf)te ©er»
tängernng erfuhren. 3et)t ift man fo meit, baß auf
1. 3anuar 1914 ber ©au fioßer belogen merben fann,
oietteidbt fogar noch früher, roenn alle! auch für bie

3nnenaulftättung rafH unb boc£) folib bureßgeführt roer»
ben fann. ©tit marmen ©Borten ber 2lnerfennung ge»

badete ber ©ebner ber ©tänner, benen ber ©ntrourf unb
bie Stusfübrung bei ©auel jn banfen ift: bel Çerrn
ißrof. @uD, ber bauleitenben Firma ©treiff & ©ißlnbler,
bei ©aumeifterl £>. falter, unb manb bann ben treuen
Arbeitern bal Kränjlein bei mobtoerbienten Sohl. Iber
fein ^odß brachte er febtießtidb boeb ben ©cbüterlnnen
ber 3tnftatt aul unb bie Arbeiter fiimmten bonnetnb ein.

f)err ©eftor ®r. o. 2Bi)ß, ber bie ©oefenoerteitung mit
einigen ©Borten einleitete, ließ bann bie ©Hüterinnen
öa§ breifaHe §odb auf bie Arbeiter aulbringen.

lui bem begeifierten Slpptaul, ben bie Arbeiter allen
©Ummern bei ©rogramml fpenbeten, burfte man auf
bie F«ube fHtieße"/ bie biefe finnige Kunbgebung ber
®anfbarfeit bei ihnen roeefte. ©in fHönerel ©iä)tfeff
hätte fiH niHt benfen laffen. („©. 3- 3 ")

®er ©au eine! neuen KirHßemctnbebaufel für
Slußerßßl (3üriH) bitbete bal ^aupttraftanbum ber legten
KirHgemeinbeoerfammtung. ®er ©eferent gab bal au!»
gearbeitete ©auprogramm für ba! bereit! angefaufte
Sanb an ber ©ibtfelbftvaße befannt. ©I enthält u. a.
einen fpeebigtraum oon 900—1000 ©ißpläßen mit Sänger»
empöre, einen Kinberlebr» unb ©ortraglfaat* oon etroa
300 ©ißpläßen unb jroei UnterriHtljimmer oon 60 ©iß»
pläßen. ©Better finb im ©emeinbebaul oorgefeben jroei
©farrerroobnungen, eine ©igriftenmobnung nnb ein
Appartement für jroei Kranfenfdjroeftorn. 3m Souterrain
foQ eine Küdje eingeriHtet merben, au! melHer bie ©er»
pflegung bei gefellfHaftliHen 3lnläffen ju erfolgen bot.
®er ©ovanfHlag für ba! ganze ©auprogramm beläuft
fiH auf 900,000 Fr. ®a! ^rojeft foil nun in ©tappen
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Allgemeine! vs»«t!e».
Bau der neuen Höheren Töchterschule in Zürich.

Am 20. Februar sah man von der Rämistraße aus auf
dem Dachstuhl des neuen Schulhauses der Höheren
Töchterschule auf der Hohen Promenade das Tannen-
bäumchen mit den bunten Wimpeln. Die Anstalt ließ
es sich nicht nehmen, dieses wichtige Ereignis gebührend
zu feiern. Im Kasino Unterstraß fand am Abend das
Richtfest statt. Unten im Saal saßen an langen Tischen
dichtgedrängt die Hunderte von Arbeitern, die an dem
großen Bau tätig sind; an der Quertafel vor der Bühne
hatten Behörden und die am Bau leitend tätigen Männer
Platz genommen. Neben Herrn Rektor Dr. von Wyß
saß Herr Stadtrat Klöti, der Chef unseres städtischen
Baudepartements. Die Galerie füllten die Schülerinnen
und die Lehrerschaft der Töchterschule. Nachdem das
Mahl serviert und in der Hauptsache erledigt war, setzte

die Abwicklung des Programms ein, das von der Höhern
Töchterschule für diesen Abend aufgestellt worden war.
Mit frisch gesungenen Liedern leiteten die Chorgesang-
klaffen.unter dem Taktstock des immer noch so erstaun-
lich frischen Herrn Dr. Karl Attenhofer die Feier ein.
Dann sprach eine Schülerin fein und klar einen schönen
gedankenvollen Prolog, den Herr Prof. Enderlin gedichtet
hatte; ein Gedanke sei hervorgehoben: dem Arbeitsmann
gab der Dichter zu bedenken,, daß er auch für sein Kind
das Haus gebaut hat; daß auch für ihn aus diesem Bau
wertvollste Bildungselemente sich ergeben können. Dem
Prolog ließ die Vortragende ein paar Sätze des Danks
speziell an die italienischen Arbeiter in fließendem Italienisch
folgen. Stramm durchgeführten Freiübungen schloß sich

die Vorführung von Lichtbildern an, die den Bau des

Lötschbergtunnels illustrierten. Frl. Prof. Baragiola
funktionierte als gewandter Cicerone; in deutscher Sprache
und dann in herrlich klangvollem Italienisch gab sie die

Erklärung zu den interessanten Projektionsbildern, die in
der Hauptsache auf Ausnahmen unseres Zürcher Geologen
Prof. Leo Wehrli beruhteu. Eine hübsche Aufmerksam-
keit bedeutete dann der italienische Vortrag des allbe-
kannten Santa Lucia, das Schülerinnen der Italienisch-
klaffen der Fortbildungsklassen unter der Leitung von
Frl. Baragiola vortrugen. In Stabreigen produzierte
sich flott eine Seminarklasse. Und dann kam eine be-

sonders artige Nummer: für sämtliche Arbeiter am Bau
hatten in den letzten Monaten die Schülerinnen der

Töchterschule währschafte Socken gestrickt. Diese kamen

nun, in ungezählten Körben herbeigetragen, zur Vertei-
lung, freudig aufgenommen. Drei Lieder der Chor-
gesangklassen beschlossen das Programm.

Reden wurden nur zwei gehalten. Als erster betrat

Herr Stadtrat Klöti die Bühne, um seiner Freude über
den nun nach recht langer Wartezeit dem Abschluß ent-

gegengehenden Bau Ausdruck zu geben; denn schon auf
1907 war seinerzeit der Neubau der Höheren Töchter-
schule in Aussicht genommen worden, aber die Finanzen

hatten dann eine Verschiebung des Baues notwendig ge-
macht, sodaß die nachgerade sogar gesundheitsschädlich
gewordenen Zustände der Anstalt eine unerwünschte Ver-
längerung erfuhren. Jetzt ist man so weit, daß auf
1. Januar 1914 der Bau sicher bezogen werden kann,
vielleicht sogar noch früher, wenn alles auch für die

Innenausstattung rasch und doch solid durchgeführt wer-
den kann. Mit warmen Worten der Anerkennung ge-
dachte der Redner der Männer, denen der Entwurf und
die Ausführung des Baues zu danken ist: des Herrn
Prof. Gull, der bauleitenden Firma Streifs à Schindler,
des Baumeisters H. Haller, und wand dann den treuen
Arbeitern das Kränzlein des wohlverdienten Lobs. Aber
sein Hoch brachte er schließlich doch den Schülerinnen
der Anstalt aus und die Arbeiter stimmten donnernd ein.

Herr Rektor Dr. v. Wyß, der die Sockenverteilung mit
einigen Worten einleitete, ließ dann die Schülerinnen
das dreifache Hoch auf die Arbeiter ausbringen.

Aus dem begeisterten Applaus, den die Arbeiter allen
Nummern des Programms spendeten, durfte man auf
die Freude schließen, die diese sinnige Kundgebung der
Dankbarkeit bei ihnen weckte. Ein schöneres Richtfest
hätte sich nicht denken lassen. („N. Z. Z.")

Der Bau eines neuen Kirchgemeindehauses für
Außerfihl (Zürich) bildete das Haupttraktandum der letzten
Kirchgemeindeversammlung. Der Referent gab das aus-
gearbeitete Bauprogramm für das bereits angekaufte
Land an der Sihlfeldstraße bekannt. Es enthält u. a.
einen Pcedigtraum von 900—1000 Sitzplätzen mit Sänger-
empöre, einen Kinderlehr- und Vortragssaal' von etwa
300 Sitzplätzen und zwei Unterrichtszimmer von 60 Sitz-
Plätzen. Weiter sind im Gemeindehaus vorgesehen zwei
Pfarrerwohnungen, eine Sigristenwohnung und ein
Appartement für zwei Krankenschwestern. Im Souterrain
soll eine Küche eingerichtet werden, aus welcher die Ver-
pflegung bei gesellschaftlichen Anlässen zu erfolgen hat.
Der Voranschlag für das ganze Bauprogramm beläuft
sich auf 900,000 Fr. Das Projekt soll nun in Etappen
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ausgeführt werben. Tie Sircßgemeinbe ift nach ÏÏRittei*
lung ber Sommiffion einfimeilen nur imftanbe, bauten
in einem Softenumfang oon etwa 200,000 gr. ausführen
ju taffen. AIS erfteS Teilftücl foil nun, weil bringenb
notroenbig, bie Etfiellung beS Slnberleßr* unb SortragS*
faaleS mit 300 ©ißptäßen ausgeführt werben unb wenn
möglich in Serbinbung mit ben beiben UnterricßtSzimmern
ober mit ber ©igriftenwoßnung. ge nach Slöglicßleit
foH jugletch noch außerhalb beS SrebiteS oon 200,000
granlen nocß etne ißfarrermoßnung gebaut werben, gür
bie Seranfialtung einer gbeenlonlurrenz für baS

gefamte Sauprogramm würbe ein Srebit bis ju 10,000 gr.
bewilligt. Ein weiterer Eintrag ber Sircßenpflege über
bie Srebiterteilung oon 5000 gr. für ^Reparaturen
am Sturme ber Sircße ju ©t. galob würbe eben*
faKS angenommen. Tie ©emeinbelircßenfieuet würbe auf
1 gr. 10 per gaïtor feftgefeßt. Son biefer ©teuer eut--

fallen 10 Sp. an bie Soften ber fpfarrßauSbaute, ba
nach § 18 beS SerbanbSgefeßeS ber ftabtzürcßerifcßen
Sivcßgemeinben nur bie Wülfte ber Sofien oon ißfarr*
hauSbauten bei ber ©uboention in Söerücffictjtigung ge»

Zogen werben.

Über bie Erweiterungsbauten ber ïautoualen §cil»
unb tpftegeanftalt Oîofegg tu Solotßurn entnehmen
wir bem bieSbezüglicßen Sériât unb Eintrag beS Se*
gierungSrateS an ben SantonSrat :

Tie Sorlage hat fieß an ber |>anb hterfeitiger unb
anberwärtS gemachter SBaßrneßmungen fowohl burch
Sefucß neuerer Anftalten, als aueß unter 8"Z"9 be*

mährter faeßmännifeßer Ejperten, beS £>ertn ißrof. Tr.
SBeber in ©enf unb ber ©pejialfirma Sittmeper & gurcer
tn SBtntertßur, ßerauSgeftaltet.

TaS Sauprogramm fieht oor, baß bie projezierte
Erweiterung öftlicß ber alten Anftalt ju liegen lomrnt,
unb jwar in etwas erhöhter Sage an ber ©übßalbe beS

öftlicßen SomplejeS.
Tte Softenberecßnung für bie gefamte Anlage mit

Einfcßluß ber innern Einrichtungen, fowie ber Umbauten
in ber befteßenben Anftalt unb ber Serwalterwohnung
nach Tetailanfcßlägen beläuft fich auf gr. 725,000 nach
folgenber fummariießer gufammenftellung :

a) Seubau: 1. SRittelbau gr. 110,000. 2. gmei
glügelbauten gr. 246,000. 3. Arbeiten in armiertem
Selon gr." 64,000. 4. .jpeipngSanlage gr. 43,000.
5. SBarmwafferbereitung gr. 13,000. 6. Sanalifation
bis zum £>auptftrang, nach ®etail gr. 16,000. 7. ©traßen
unb £öfe (Soßanlage) gr. 13,000. 8. fßiäne unb Sau*
leitung gr. 25,500. 9. UnoorßergefeheneS gr. 13,000.
10. äRobiliaranfcßaffung gr. 46,500. ©efamtooranfcßlag
gr. 590,000.

b) Umbau ber befteßenben Slnftalt gr. 120,000.
c) Umbau ber Serwalterwoßnung gr. 15,500. Total

| gr. 725,000.
gnfolge einer hochherzigen ©eßenfung jur görberung

ber bringlicß geworbenen Erweiterung ber Anftalt lommen
inbeffen oon obiger ©umme tn Abzug gr. 100,000, fo*
baß ftch ber zu erteilenbe Srebit auf gr. 625,000 rebugiert.

ES bebeutet biefeS Unternehmen für unfern Santon
audj fo noch eine ftarle Seiftung ju gunften beS einen
äBoßlfaßrtSzwecleS, wo manch anbere mit gleichem Secßte
an bie ftaatlicße SRitßilfe appellieren. Ta inbeffen bie

grrenfürforge ben gleichen £>eiljroecf für geiftig Tefelte
oerfolgt, wie bteS äßnlicße Anftalten für bie pßpfifcß Er*
îranften tun, ift fie oom fozialpolitifcßen ©eficßtSpunlte
auS als gleichberechtigt zu erachten unb bürfen ißr bem*
nach bie notwenbigen SSittel nießt oorentßalten werben.

Auf ©runb oorfteßenber Ausführungen legt bie Se*
gieruitg bem SantonSrat folgenbenSefcßluffeS Entwürf en

1. fßrojelt unb Softenberecßnung für bie Erweiterung
ber fpetl* unb fßflegeanftalt Sofegg werben im ©inne
öer Sorlage oom 14. gebruar 1913 genehmigt.

2. gur Ausführung ber Anlage wirb ein Srebit oon
gr. 625,000 bewilligt.

3. Tie Sauîoften finb ber Sofeggoerwaltung bureß
bie ©taatslaffe oorzufeßteßen. gür Seibringung ber
©elber ift ein Anleihen z" erheben.

4. Tiefer Sefcßluß tritt nach Sinnahme bureß baS

Soll in Sraft.

®ie Stellung; be* Sedjnifet
in @taat unb ©efeHfdjaft.

9lad) einem Vortrag cou §errn Sulturitigenieur
3. ®ir§berger, 3üricß.

(A=fforr.)

Ter fcßmeizerifcße gngettieur* unb Arcßitelten*Serein
oeranftaltete oom 20. ganuar bis 1. gebruar b. g. in
gürieß einen ftaats* unb ßanbelSroiffenfcßaftlicßen Surs,
ber oon gegen 150 Teilnehmern befueßt war.

©eroiffermaßen als Einleitung fpraeß £>err Sultur*
Ingenieur g. ©irSberger in ausgezeichneter Sßßeife über

„Tie ©tellung ber Tecßnifer tn ©taat unb ©efettfeßaft" ;

wir moeßten ßiemit einiges aus bem Sortrag zur Sennt--
ni§ ber Sefer bringen:

Tie ©tellung ber Teßnifer in ©taat unb ©efetb
feßaft wirb oiel befproeßen, unb eS wirb feßr oiel unb
oft barüber gefeßrteben.

1. gm ^attSßalt ber ©täbte fptelen bie Tecßnifcßen
Si'triebe eine feßr große Sofie ; ein Silb ßieoon zeigen bie

AmtSrecßnungen. gn ber ©tabt 3üricß betrugen 1911: bie

Einnahmen ber AllgemeinenSermaltung 13,142,000gr.
(37 %), btejenigen berTecßnifcßenSetrtebe 22,310,000 gr.
(63®/o), bie Ausgaben in ber Aûgemetnen Sermat*
iung 13,045,000 gr. (32%), ber Tecßnifcßen Setriebe
28,252,000 gr. (68%) gnbegriffen ift ber außer*
orbentlicße Setfeßr, barum finb bie Ausgaben größer
als bie Einnahmen; bagegen finb bei ben Tecßnifcßen
Setrteben bie gegenfeitigen Serrecßuungen ber SBerte
unter fieß rtteßt berüeffießtigt.

Ter ©efamtgelboerteßr betrug 26 SRißionen
ober 34 ®/o bei ber AOgemeinen Sermaltung ober
50 SRillionen ober 66 "/o bei ben Te^nif^en Setrteben.
Tie Tecßnit greift in aBe gweige beS täglichen SebenS,
weit meßr, als man gewößnlid) glaubt: gnnerßalb ber
©tabt bureß bie £>ocß> unb Ttefbauten, bureß bie Art*
lagen für @aS, Staffer, Eleftrigität unb Saßnen; außer*
ßalö ber ©tabt burdß SebenSmittelzufußr. ©0 wirb
Z S. baS ©etretbe in fernen Sänbern geerntet, burdß

graeßtbampfer an bie ^»afenpläße gebracht, auf bie Eifen*
baßnen entlaben, in ©iloS aufgefpeteßert, in SRüßlen

Zu 3Reßl oerarbeitet u. f; f. gaft alle Arbeit wirb
meeßanifeß unb automatifcß geleiftet, fo baß baS frembe
©etreibe eßer billiger ift als baS inlänbifcße.

gm Srieg liefert bie Tecßnif bie Transportmittel,
bie glugzeuge, bie Telegraphen, Telephon, bie SrtegS*
waffen u. a. m.

Alfo im Srieg unb grteben ein ©tegeSlauf ber

Tedßnif auf allen ©ebieten.

2. Tie Stellung Der Tecßniler in Staat uttD
©emeinDe läßt aueß in ber ©eßweiz Z" münfdßen übrig,
obwoßl fie nod) beffer ift als in anbern Sänbern beut*

feßer gunge.
gn güricßS SeßörDen ergeben fieß folgenbe Ser*

ßältniffe: gm ©roßen ©tabtrat ftnb 14 Tecßniler 11%
ber ilRitglteber; im Steinen ©tabtrat finb bie Tcdßnifer
nießt oertreten; im SantonSrat finb oon 219 3Ritgtieberu
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ausgeführt werden. Die Kirchgemeinde ist nach Mittei-
lung der Kommission einstweilen nur imstande, Bauten
in einem Kostenumfang von etwa 200,000 Fr. ausführen
zu lassen. Als erstes Teilstück soll nun, weil dringend
notwendig, die Erstellung des Kinderlehr- und Vortrags-
saales mit 300 Sitzplätzen ausgeführt werden und wenn
möglich in Verbindung mit den beiden Unterrichtszimmern
oder mit der Sigristenwohnung. Je nach Möglichkeit
soll zugleich noch außerhalb des Kredites von 200,000
Franken noch eine Pfarrerwohnung gebaut werden. Für
die Veranstaltung einer Jdeenkonkurrenz für das
gesamte Bauprogramm wurde ein Kredit bis zu 10,000 Fr.
bewilligt. Ein weiterer Antrag der Kirchenpflege über
die Krediterteilung von 5000 Fr. für Reparaturen
am Turme der Kirche zu St. Jakob wurde eben-

falls angenommen. Die Gemeindekirchensteuer wurde auf
1 Fr. 10 per Faktor festgefetzt. Von dieser Steuer ent-
fallen 10 Rp. an die Kosten der Pfarrhausbaute, da
nach § 18 des Verbandsgesetzes der stadtzürcherischen
Kirchgemeinden nur die Hälfte der Kosten von Pfarr-
Hausbauten bei der Subvention in Berücksichtigung ge-

zogen werden.

Über die Erweiterungsbauten der kantonalen Heil-
und Pflegeanstalt Rosegg in Solothurn entnehmen
wir dem diesbezüglichen Bericht und Antrag des Re-
gierungsrates an den Kantonsrat:

Die Vorlage hat sich an der Hand hierseitiger und
anderwärts gemachter Wahrnehmungen sowohl durch
Besuch neuerer Anstalten, als auch unter Zuzug be-

währter fachmännischer Experten, des Herrn Prof. Dr
Weber in Genf und der Spezialfirma Rittmeyer K. Furcer
in Wtnterthur, herausgestaltet.

Das Bauprogramm sieht vor, daß die projektierte
Erweiterung östlich der alten Anstalt zu liegen kommt,
und zwar in etwas erhöhter Lage an der Südhalde des
östlichen Komplexes.

Die Kostenberechnung für die gesamte Anlage mit
Einschluß der innern Einrichtungen, sowie der Umbauten
in der bestehenden Anstalt und der Verwalterwohnung
nach Detailanschlägen beläust sich auf Fr. 725,000 nach
folgender summarischer Zusammenstellung:

a) Neubau: 1. Mittelbau Fr. 110,000. 2. Zwei
Flügelbauten Fr. 246,000. 3. Arbeiten in armiertem
Beton Fr.' 64,000. 4. Heizungsanlage Fr. 43,000.
5. Warmwasserbereitung Fr. 13,000. 6 Kanalisation
bis zum Hauptstrang, nach Detail Fr. 16,000. 7. Straßen
und Höfe (Rohanlage) Fr. 13,000. 8. Pläne und Bau-
leitung Fr. 25,500. 9. Unvorhergesehenes Fr. 13,000.
10. Mobiliaranschaffung Fr. 46,500. Gesamtvoranschlag
Fr. 590,000.

b) Umbau der bestehenden Anstalt Fr. 120,000.
e) Umbau der Verwalterwohnung Fr. 15,500. Total

ß Fr. 725,000.

Infolge einer hochherzigen Schenkung zur Förderung
der dringlich gewordenen Erweiterung der Anstalt kommen
indessen von obiger Summe in Abzug Fr. 100,000, so-

daß sich der zu erteilende Kredit auf Fr. 625,000 reduziert.
Es bedeutet dieses Unternehmen für unsern Kanton

auch so noch eine starke Leistung zu gunsten des einen
Wohlfahrtszweckes, wo manch andere mit gleichem Rechte
an die staatliche Mithilfe appellieren. Da indessen die

Jrrenfürsorge den gleichen Heilzweck für geistig Defekte
verfolgt, wie dies ähnliche Anstalten für die physisch Er-
krankten tun, ist sie vom sozialpolitischen Gesichtspunkte
aus als gleichberechtigt zu erachten und dürfen ihr dem-
nach die notwendigen Mittel nicht vorenthalten werden.

Auf Grund vorstehender Ausführungen legt die Re-
gierung dem Kantonsrat folgenden Beschlusses Entwurf vor:

1. Projekt und Kostenberechnung für die Erweiterung
der Heil- und Pflegeanstalt Rosegg werden im Sinne
der Vorlage vom 14. Februar 1913 genehmigt.

2. Zur Ausführung der Anlage wird ein Kredit von
Fr. 625,000 bewilligt.

3. Die Baukosten sind der Roseggverwaltung durch
die Staatskasse vorzuschießen. Für Beibringung der
Gelder ist ein Anleihen zu erheben.

4. Dieser Beschluß tritt nach Annahme durch das
Volk in Kraft.

Die Stellung der Techniker
in Staat und Gesellschaft.

Nach einem Vortrag von Herrn Kulturmgenieur
I. Girsberger, Zürich.

(/^-Korr.)

Der schweizerische Ingenieur- und Architekten-Verein
veranstaltete vom 20. Januar bis 1. Februar d. I. in
Zürich einen staats- und handelswissenschaftlichen Kurs,
der von gegen 150 Teilnehmern besucht war.

Gewissermaßen als Einleitung sprach Herr Kultur-
ingénieur I. Girsberger in ausgezeichneter Weise über

„Die Stellung der Techniker in Staat und Gesellschaft" ;

wir möchten hiemit einiges aus dem Vortrag zur Kennt-
nis der Leser bringen:

Die Stellung der Techniker in Staat und Gesell-
schaft wird viel besprochen, und es wird sehr viel und
oft darüber geschrieben.

1 Im Haushalt der Städte spielen die Technischen
Betriebe eine sehr große Rolle; ein Bild hievon zeigen die

Amtsrechnungen. In der Stadt Zürich betrugen 1911: die

Einnahmen der Allgemeinen Verwaltung 13,142,000 Fr.
t.37°/v), diejenigen der Technischen Betriebe 22,310,000 Fr.
(63"/<>), die Ausgaben in der Allgemeinen Vermal-
tung 13.045,000 Fr. (32°/»), der Technischen Betriebe
28,252,000 Fr. (68°/°) Inbegriffen ist der außer-
ordentliche Verkehr, darum sind die Ausgaben größer
als die Einnahmen; dagegen sind bei den Technischen
Betrieben die gegenseitigen Verrechnungen der Werke
unter sich nicht berücksichtigt.

Der Gesamtgeld verkehr betrug 26 Millionen
oder 34°/o bei der Allgemeinen Verwaltung oder
50 Millionen oder 66"/» bei den Technischen Betrieben.
Die Technik greift in alle Zweige des täglichen Lebens,
weit mehr, als man gewöhnlich glaubt: Innerhalb der
Stadt durch die Hoch- und Tiefbauten, durch die An-
lagen für Gas, Wasser, Elektrizität und Bahnen; außer-
halb der Stadt durch Lebensmittelzufuhr. So wird
z B. das Getreide in fernen Ländern geerntet, durch
Frachtdampfer an die Hafenplätze gebracht, auf die Eisen-
bahnen entladen, in Silos aufgespeichert, in Mühlen
zu Mehl verarbeitet u. s: f. Fast alle Arbeit wird
mechanisch und automatisch geleistet, so daß das fremde
Getreide eher billiger ist als das inländische.

Im Krieg liefert die Technik die Transportmittel,
die Flugzeuge, die Telegraphen, Telephon, die Kriegs-
waffen u. a. m.

Also im Krieg und Frieden ein Stegeslauf der

Technik auf allen Gebieten.

2. Die Stellung der Techniker in Staat und
Gemeinde läßt auch in der Schweiz zu wünschen übrig,
obwohl sie noch besser ist als in andern Ländern deut-

scher Zunge.
In Zürichs Behörden ergeben sich folgende Ver-

Hältnisse: Im Großen Stadtrat sind 14 Techniker — 11°/°
der Mitglieder; im Kleinen Stadtrat sind die Techniker

nicht vertreten; im .Kantonsrat sind von 219 Mitgliedern
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